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 1  Präambel

 1 Präambel

Diese  Schulordnung  bildet  den  verbindlichen  Rahmen  für  das  Zusammenleben  und  Arbeiten  an 

unserer Schule und konkretisiert den Bildungs- und ErziehungsauBrag in unserem täglichen Handeln. 

Sie ergänzt die gesetzlichen Vorgaben und unterstützt die Schulleitung sowie das Kollegium in ihrer 

Verantwortung für Unterricht, Erziehung und Schulleben.

Im Mittelpunkt stehen die Schülerinnen und Schüler mit ihrer Persönlichkeit, ihren Rechten und 

PDichten. Die Schule versteht sich als Lern- und Lebensraum, in dem jede Person in ihrer individuellen 

Entwicklung unterstützt wird und Verantwortung für sich und die GemeinschaB übernimmt. Dabei 

orientiert sich die SchulgemeinschaB an ihrem Leitgedanken  Humanitas semper renovanda – „Das was 

den  Menschen  als  Menschen  ausmacht,  muss  man  immer  wieder  neu  erringen“.  Ziel  ist  ein 

respektvoller, höDicher und gewaltfreier Umgang miteinander, geprägt von Toleranz, HilfsbereitschaB, 

Rücksichtnahme und der Anerkennung von Vielfalt.

Alle  an  der  Schule  Beteiligten  –  Schulleitung,  Kollegium,  Schülerinnen  und  Schüler  sowie 

Erziehungsberechtigte  und weitere  Partner  der  Schule  – tragen gemeinsam Verantwortung für  ein 

lernförderliches,  sicheres  und  wertschätzendes  Klima.  Dazu  gehören  die  Vorbildfunktion  der 

Erwachsenen,  die  aktive  Mitwirkung  der  Schülerinnen  und  Schüler,  die  Einhaltung  gemeinsam 

vereinbarter Regeln sowie eine konstruktive Zusammenarbeit bei der Lösung von KonDikten.

Die Schulordnung soll Orientierung geben, Rechte und PDichten transparent machen, KonDikten 

vorbeugen und die Grundlage für ein vertrauensvolles Miteinander schaJen. Sie wird in gemeinsamer 

Verantwortung  entwickelt,  regelmäßig  überprüB  und  bei  Bedarf  weiterentwickelt,  um  den  sich 

wandelnden Anforderungen von Schule und GesellschaB gerecht zu werden.

Die  ausschließlich  für  Schülerinnen  und  Schüler  formulierten  Passagen  gelten  im  Sinne  der 

Vorbildfunktion, wo es sinnvoll ist, analog auch für die übrigen an der Schule BeschäBigten.

 2 Geltungsbereich

Diese  Schulordnung  gilt  im  Schulgebäude,  auf  dem  Schulgelände,  in  den  Sportstätten,  am 

außerschulischen  Lernort,  auf  allen  Wegen  von  und  zu  Unterrichtsorten  und  schulischen 

Veranstaltungen.  Darüber  hinaus  gilt  sie  in  bestimmten  Zonen,  insoweit  sie  durch  spätere 

Bestimmungen dieser Ordnung deKniert werden.

Diese  Schulordnung  gilt  auch  bei  Klassen-  und  Studienfahrten,  Exkursionen  sowie  anderen 

außerschulischen  Projekten  und  Veranstaltungen.  Daneben  sind  die  jeweiligen  Haus-  und  Mf. 

Nutzungsordnungen der externen Bildungsstätten und die Anordnungen der dort verantwortlichen 

Personen zu beachten.  Bei  Schulfahrten und sonstigen schulischen Veranstaltungen im Ausland ist 

zusätzlich das dort geltende nationale Recht einzuhalten.
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 3 Regeln für Schülerinnen und Schüler für das Verhalten im 

Schulgebäude, auf dem Schulgelände, auf Schulwegen und 

-fahrten

 3.1 Verhaltensregeln für Unterrichtstage an der Schule

Die Schülerinnen und Schüler verhalten sich auf den Wegen von und zur Schule rücksichtsvoll.

Fahrräder, die bis zum Schulgelände mitgebracht werden, werden an den Fahrradständern in der 

Goethestraße angeschlossen. Der Zugang zum Schulgelände erfolgt für Schülerinnen und Schüler sowie 

Erziehungsberechtigte  ausschließlich  über  die  Treppe  in  der  Goethestraße.  Zur  Absicherung  der 

Barrierefreiheit oder in Begleitung von LehrkräBen kann auch der Zugang über den Lobedanzgang 

gestattet werden. Bis auf deKnierte Ausnahmefälle erfolgt dann der Zugang ins Schulgebäude über den 

Haupteingang I.

Das Schulgelände ist grundsätzlich erst nach Unterrichtsschluss zu verlassen. Ausnahmen regelt das 

Aufsichtskonzept.

Diese  Regelungen gelten  analog  auch für  Unterrichtsorte,  die  sich  nicht  auf  dem Schulgelände 

beKnden (z. B. Turnhallen); sie gelten jedoch nicht für unvorhergesehene Ereignisse und Notfälle (z. B. 

Feueralarm);  hier  ist  den  jeweiligen  Anordnungen  der  Schulleitung  bzw.  der  aufsichtsführenden 

Personen Folge zu leisten. Die Hinweise auf den ausgehängten Flucht- und Rettungswegeplänen sind 

zu beachten.

Regeln für den ordnungsgemäßen Ablauf der Unterrichtstage

1. Alle Schülerinnen und Schüler sowie alle LehrkräBe und sonstige BeschäBigte an der Schule 

verhalten  sich  im  Schulgebäude  und  auf  dem  Schulgelände  respektvoll.  Dazu  zählen  das 

freundliche Grüßen sowie HöDichkeitsgesten wie das AuQalten von Türen.

2. Die Schülerinnen und Schüler Knden sich rechtzeitig und vorbereitet zu Unterrichtsbeginn an 

ihren Plätzen ein.

3. Sofern die Schülerinnen und Schüler nicht von ihren Sportlehrern abgeholt werden, Knden sich 

sich  selbstständig  und  pünktlich  an  den  von  den  FachlehrkräBen  festgesetzten  Orten  ein. 

Hierfür dürfen sie,  soweit  erforderlich,  das  Schulgelände zu den dafür festgesetzten Zeiten 

verlassen. Sofern der Schultag nicht mit dem Sportunterricht endet, kehren die Schülerinnen 

und Schüler unverzüglich in die Schule zurück.

4. Ansonsten darf das Schulgelände grundsätzlich erst mit Unterrichtsschluss verlassen werden. 

Ausnahmen bedürfen jeweils der ausdrücklichen Genehmigung einer LehrkraB.

5. Die Klassen- bzw. Kurssprecher informieren selbstständig das Sekretariat, wenn eine LehrkraB 

zehn Minuten nach Unterrichtsbeginn noch nicht erschienen sein sollte. Die übrige Lerngruppe 

verbleibt  ruhig  im  Unterrichtsraum  und  wartet  die  Weisungen  der  Schulleitung  bzw.  des 

Sekretariats ab.
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 3.1  Verhaltensregeln für Unterrichtstage an der Schule

6. Schülerinnen und Schüler, die an einem Unterrichtstag gar nicht am Unterricht teilnehmen 

können, sind noch vor ihrem eigenen Unterrichtsbeginn durch die Erziehungsberechtigten bzw. 

bei  volljährigen Schülerinnen und Schülern  durch sich  selbst  abzumelden.  Die  Abmeldung 

erfolgt grundsätzlich über die KlassenbuchsoBware. Im Ausnahmefall ist auch eine telefonische 

Abmeldung  über  das  Sekretariat  möglich.  Eine  schriBliche  und  unterschriebene 

Entschuldigung ist nachzureichen.

7. Bei über den Tag hin auBretenden Beschwerden, die den weiteren Besuch des Unterrichts nicht 

zulassen, erfolgt die Abmeldung über das Sekretariat. Hierfür melden sich die Schülerinnen 

und Schüler  im Unterricht  bei  ihrer  aktuellen  FachlehrkraB und in  den Pausen direkt  im 

Sekretariat.

8. Sollte bei dringenden Anliegen (wie z. B.  kurzfristiger Krankmeldung) das Sekretariat nicht 

besetzt sein, so melden sich die Schülerinnen und Schüler bei einer LehrkraB aus einem der 

unmittelbar anliegenden Unterrichtsräume.

9. Alle Schülerinnen und Schüler fühlen sich in ihren Klassen- und sonstigen Unterrichtsräumen, 

im  Schulgebäude  (auch  auf  den  Toiletten)  und  auf  dem  Schulgelände  für  Sauberkeit  und 

Ordnung  verantwortlich.  Wenn  Vorfälle  beobachtet  werden,  werden  diese  nicht  ignoriert, 

sondern angesprochen oder an Vertrauenspersonen gemeldet, damit diese sich des Anliegens 

annehmen.

10. In der Mensa und im Mensavorraum beachten die Schülerinnen und Schüler Tischmanieren 

und tragen zu einer ruhigen Essensatmosphäre bei. Beim Essen werden die Jacken abgelegt. Den 

Anweisungen der Aufsichten und des Küchenpersonals ist Folge zu leisten. Insbesondere sind 

Essensreste und Müll ausschließlich in den entsprechenden Behältern zu entsorgen, Besteck und 

Geschirr korrekt aufzuräumen und der Tisch abzuwischen. Die Nutzung des Mensaraumes und 

des Bestecks ist  auf die zum Essen für den konkreten Tag angemeldeten Schülerinnen und 

Schüler beschränkt.

11. Der Mensavorraum darf in den jeweiligen Essenspausen nur von denjenigen Schülerinnen und 

Schülern genutzt werden, die von zu Hause mitgebrachte warme Speisen konsumieren. Das 

Besteck hierfür ist ebenfalls von zu Hause mitzubringen.

12. Müll wird bereits von zu Hause aus minimiert; dort, wo er anfällt, wird er nach Möglichkeit  

korrekt getrennt entsorgt.

13. Nach jeder Unterrichtsstunde reinigen die Schülerinnen und Schüler der Lerngruppe die Tafel, 

schließen beim Verlassen des Raumes die Fenster und löschen das Licht.

14. Die  Schülerinnen  und  Schüler  gehen  mit  dem Schuleigentum und  dem Eigentum anderer 

sorgsam um. Bei mutwilliger Beschädigung oder Zerstörung ist Schadensersatz zu leisten. Die 

Schule kann keinerlei HaBung für mitgebrachte Gegenstände übernehmen, insbesondere nicht 

bei Verlust, Diebstahl oder Beschädigung durch Dritte.

15. Fundsachen werden unverzüglich im Sekretariat abgegeben; dabei sind Fundort und Fundzeit 

anzugeben.
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16. Im Regelfall verbringen die Schülerinnen und Schüler die großen Pausen auf dem Schulhof. 

Dies  gilt  nicht,  wenn  es  sich  um  ihre  festgelegten  Essenspausen  handelt  und  sie  zu  den 

berechtigten  Nutzern  von  Mensa  oder  Mensavorraum  zählen  (s. o.  Nr. 10 und 11).  Bei 

anschließendem Sportunterricht dürfen die Schülerinnen und Schüler das Schulgelände zu den 

festgelegten Zeiten verlassen. Weitere generelle Ausnahmen regelt das Aufsichtskonzept (siehe 

Abschnitt 5). LehrkräBe können individuelle und auf konkrete Einzelsituationen beschränkte 

weitere  Ausnahmen  zulassen;  hierbei  ist  aber  immer  die  konkrete  Notwendigkeit  mit  der 

gebotenen Einhaltung der AufsichtspDicht abzuwägen.

17. Mit Verlassen des Schulgeländes erlischt grundsätzlich die VersicherungspDicht  der Schule.

18. Auf dem gesamten Schulgelände sind Rauchen (auch von E-Shishas und E-Zigaretten) sowie 

der Konsum von Alkohol und Drogen verboten. 

19. Der Konsum von Energy-Drinks ist auf dem Schulgelände nicht zulässig.

20. Mit  Rücksicht  auf  umliegende  Anwohner  verpDichten  sich  alle  Schülerinnen  und  Schüler, 

LehrkräBe  und  sonstige  BeschäBigte  sowie  die  Eltern  zu  freiwilligem  Verzicht  auf  alle 

genannten Genussmittel gemäß Nr. 18 und 19 in einer PuJerzone (s. Anlage), Diese Regelung 

gilt an allen Schultagen und in Zusammenhang mit Wegen von und zur Schule.

21. Die Benutzung des Fahrstuhls steht Schülerinnen und Schülern nur in begründeten Fällen und 

nur mit Erlaubnis durch eine LehrkraB, die Schulleitung oder das Sekretariat frei.

22. In  Gefahrensituationen  ist  den  Anweisungen  der  LehrkräBe  oder  sonstiger  schulischer 

BeschäBigter  diszipliniert  und  verantwortungsvoll  Folge  zu  leisten.  Wenn  möglich,  ist  der 

Alarmplan anzuwenden.

23. Schulfremde Personen werden Mf. auf ihr Begehr angesprochen und ans Sekretariat verwiesen. 

24. Die Bestimmungen des Datenschutzes werden auf den Schul- und Unterrichtswegen, auf dem 

Schulgelände,  im Schulgebäude  und bei  außerunterrichtlichen  Veranstaltungen  eingehalten. 

Dies gilt insbesondere für die Achtung des Rechts am eigenen Bild, das Verbot von unerlaubten 

Bild-  und  Tonaufnahmen  und  das  Gebot  einer  respektvollen  Kommunikation  mit-  und 

übereinander auch über die Unterrichtszeit hinaus. Für Einzelheiten wird auf Regelungen in 

Abschnitt 6 verwiesen.

 3.2 Verhalten auf Schulfahrten und außerschulischen Lernorten

Die  in  Abschnitt   aufgeführten  Regeln  gelten,  wo  anwendbar,  in  besonderem  Maße  auch  für 

Schulfahrten  und  den  Aufenthalten  an  außerschulischen  Lernorten.  Alle  Lerngruppen  sind  sich 

bewusst, dass sie die Schule nach außen vertreten und verhalten sich dementsprechend. Daraus ergeben 

sich unter anderem folgende Punkte; diese Aufzählung ist jedoch nicht als abschließend zu werten, 

sondern ist im Geist der vorigen Ausführungen nach Bedarf zu erweitern:

1. Gegenüber  Mitreisenden  und  externem  Personal  verhalten  sich  alle  Gruppen  höDich  und 

rücksichtsvoll. 
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 3.2  Verhalten auf Schulfahrten und außerschulischen Lernorten

2. Terminsetzungen werden sehr genau eingehalten;  bei  trotzdem eintretenden Verzögerungen 

sind die Verantwortlichen unmittelbar zu informieren.

3. Reiseleitungen sowie Personen, welche Führungen für schulische Gruppen anbieten, ist  mit 

besonderem Respekt und Aufmerksamkeit zu begegnen.

4. Gruppen bleiben beieinander.

5. Überlassene Räumlichkeiten werden pDeglich behandelt,  vor der Rückgabe aufgeräumt und 

angemessen gereinigt. Gegebenenfalls auBretende Schäden werden unmittelbar eigenständig an 

die betreuenden LehrkräBe gemeldet.

6. Auch in individuellen Freizeiten ist auf ein angemessenes, respektvolles Verhalten zu achten.

7. Rauchen (auch von E-Shishas und E-Zigaretten) sowie der Genuss von Alkohol und Drogen 

sind verboten.  Für volljährige Schülerinnen und Schüler können die LehrkräBe bei  Rauch-

erzeugnissen und leichten alkoholischen Getränken in maßvollem Umfang individuelle  und 

zeitlich begrenzte Ausnahmen gemäß geltendem Recht zulassen.

 4 Verhalten im sozialen Miteinander

Es gelten die von der Schulkonferenz verabschiedeten Regeln zum Verhalten im sozialen Miteinander 

in der aktuellen Fassung. Sie sind mit Beschluss der Schulkonferenz Bestandteil dieser Schulordnung.

 5 Kleiderordnung

Eine Kleiderordnung soll die Balance herstellen zwischen der freien Entfaltung der Persönlichkeit und 

dem Schutz der SchulgemeinschaB. Sie erkennt an, dass Kleidung ein wichtiger Ausdruck individueller 

Identität ist  und Schülerinnen und Schüler darin grundsätzlich nicht eingeschränkt werden sollen. 

Gleichzeitig trägt die Schule die Verantwortung, einen Lernort zu sichern, an dem sich alle sicher, 

respektiert und nicht diskriminiert fühlen.

Daher werden nur solche Grenzen gesetzt, wo Kleidung die Würde anderer verletzt, extremistische, 

rassistische oder menschenverachtende Inhalte transportiert oder den Schulfrieden erheblich stört. Die 

Regelungen gelten für alle gleichermaßen und vermeiden stereotype Zuschreibungen, um Gerechtigkeit 

und  Gleichbehandlung  zu  gewährleisten.  Unklarheiten  oder  KonDikte  sollen  möglichst  im 

dialogischen, pädagogischen Vorgehen geklärt werden, bevor zu formalen Maßnahmen gegriJen wird.

Grundsatz

Kleidung  ist  ein  Ausdruck  der  persönlichen  Identität  und  gehört  zur  freien  Entfaltung  der 

Persönlichkeit.  Gleichzeitig  ist  unsere  Schule  ein  Lern-  und Arbeitsort,  an  dem wir  einander  mit 

Respekt begegnen und niemand durch Kleidung abgewertet, bedroht oder ausgegrenzt werden darf.

Allgemeine Erwartungen

1. Es  wird  eine  dem  schulischen  Rahmen  angemessene  Kleidung  erwartet,  die  sauber  und 

alltagstauglich ist.  

2. Kleidung  soll  Bewegungsfreiheit  und  Konzentration  im  Unterricht  ermöglichen  und  den 

üblichen Regeln des respektvollen Miteinanders entsprechen.
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 5  Kleiderordnung

3. Im Unterricht werden Kop4edeckungen in der Regel abgenommen; religiös oder medizinisch 

begründete Kop4edeckungen sind davon ausgenommen.

Schutz vor Diskriminierung und Extremismus

4. Verboten  sind  Kleidungsstücke  und  Symbole,  die  Menschen  aufgrund  u. a.  HerkunB, 

Hautfarbe,  Religion,  Geschlecht,  sexueller  Orientierung  oder  Behinderung  herabsetzen, 

beleidigen oder diskriminieren.

5. Verboten sind zudem Darstellungen und Codes, die extremistische, rassistische, antisemitische, 

menschenverachtende  oder  demokratiefeindliche  Inhalte  transportieren  (z. B.  rechtsextreme 

Szenemarken,  verbotene  Kennzeichen  nach  Strafgesetzbuch,  Gewalt-  oder 

Terrorverherrlichung).

Gleichbehandlung und Rollenbilder

6. Die  Kleiderordnung  gilt  für  alle  Personen  in  der  SchulgemeinschaB  unabhängig  von 

Geschlecht, Identität oder Körperform.  

7. Entscheidungen  orientieren  sich  an  gleichen  Maßstäben  für  alle  und  vermeiden  stereotype 

Zuschreibungen (z. B. „Mädchen dürfen nicht…, Jungen dürfen nicht…“).

Verfahren bei Unklarheiten oder Verstößen

8. Bei Unsicherheiten suchen LehrkräBe und pädagogisches Personal zunächst das Gespräch mit 

der Schülerin oder dem Schüler, um Hintergründe zu klären und gemeinsam eine Lösung zu 

Knden.

9. Bei klaren oder wiederholten Verstößen kann die Schule geeignete pädagogische Maßnahmen 

ergreifen; in schweren Fällen können die im Schulgesetz vorgesehenen Ordnungsmaßnahmen 

angewendet werden.

10. Die Schulleitung kann im Streitfall gemäß der vorgenannten Grundsätze entscheiden, ob ein 

Kleidungsstück  den  Schulfrieden  erheblich  stört  oder  dem  pädagogischen  AuBrag 

widerspricht; BetroJene können ihre Sicht im Gespräch darstellen.

 6 Aufsichtskonzept

Es gilt das von der LehrkräBekonferenz beschlossene Aufsichtskonzept in der aktuellen Fassung. Es ist  

mit Beschluss der LehrkräBekonferenz Bestandteil dieser Schulordnung.

 7 Schutzkonzept [in statu nascendi]

Es  gilt  das  intern  zwischen  Schulleitung,  Schulträger  und  Staatlichem  Schulamt  abgestimmte 

Schutzkonzept. Dieses gilt als Anlage zu dieser Schulordnung.

 8 Nutzungsordnung digitale Endgeräte

Digitale Endgeräte sind ab einem gewissen Alter Teil der Lebensrealität der Schülerinnen und Schüler. 

Die Schule muss sich dieser Lebensrealität stellen und die Schüler auf das spätere Leben vorbereiten.  
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 8  Nutzungsordnung digitale Endgeräte

Zugleich ist aber durch wissenschaBliche Studien belegt, dass die Nutzung digitaler Endgeräte, vor 

allem durch den Gebrauch von social media, durchaus auch negative Folgen hat. Diese betreJen unter  

anderem  die  Augengesundheit,  die  physische,  kognitive  und  psychische  Entwicklung  sowie  die 

Ausprägung sozialer Fähigkeiten. Insofern kommt der Schule zugleich die Aufgabe zu, keine eigenen 

Anreize für die AnschaJung digitaler Endgeräte oder die Nutzung bestimmter Apps zu setzen und die 

bei vielen Kindern und Jugendlichen problematischen Nutzungszeiten von Bildschirmmedien nicht 

ohne pädagogischen Mehrwert nach oben zu treiben.

Abhängig vom Alter der Schülerinnen und Schüler ist die Nutzung digitaler Medien im Einzelfall 

im Unterricht pädagogisch und didaktisch sinnvoll. Es ist Aufgabe der LehrkräBe, je nach Lernziel den 

pädagogischen Mehrwert und mögliche Risiken gegeneinander abzuwägen. Besonderes Augenmerk ist 

auf den Schutz der individuellen Persönlichkeitsrechte (Recht am eigenen Bild, Urheberrecht usw.), auf 

den ungestörten Unterrichtsablauf sowie die Integrität der sozialen Beziehungen im Schulalltag zu 

legen.

Die  Bestimmungen  dieses  Kapitels  regeln  den  verantwortungsbewussten  und  pädagogisch 

begründeten Umgang mit digitalen Endgeräten an unserer Schule. Sie gelten für alle Schülerinnen und 

Schüler  sowie  für  weitere  Beteiligte  im  schulischen  Kontext  –  auf  dem  Schulgelände,  in 

Unterrichtsräumen  und  bei  schulischen  und  außerschulischen  Veranstaltungen  –  unabhängig  von 

ihrem Ort. Sie beziehen sich auf den Regelfall. In Notfällen oder bei medizinischer Indikation kann 

von den nachfolgenden Bestimmungen abgewichen werden.

 8.1 Verbotene Geräte und Datenschutz

Bestimmte  Smartwatches  können  neben  einer  satellitengestützten  Ortungsfunktion  versteckte 

Mikrofone  enthalten,  die  es  ermöglichen,  sämtliche  Geräusche  in  der  Umgebung der  Smartwatch, 

insbesondere Gespräche, aufzeichnen. Die Aufnahmen können entweder direkt auf der Smartwatch 

gespeichert werden oder durch Nutzung einer eingebauten Mobilfunkkarte direkt an ein Handy der 

Erziehungsberechtigten übertragen werden. Diese Geräte sind gemäß § 8 Abs. 1 TDDDG verboten.1 

Davon unabhängig ist die Nutzung der Abhörfunktion unabhängig von der Art des benutzten Gerätes 

auf dem Schulgelände und bei Schulveranstaltungen unzulässig und wird als schwere Verletzung des 

Schulfriedens gewertet.

Darüber hinaus sind Smartwatches untersagt, die nicht über eine Funktion verfügen, das Gerät auf  

die Anzeige der Uhrzeit zu beschränken („Nur Uhr“-Modus, „[eatermodus“).

Die Bestimmungen des Datenschutzes sind einzuhalten.

 8.2 Mitbringen und Aufbewahrung

Private Smartphones, Tablets und Smartwatches dürfen mitgebracht werden, sofern sie nicht gegen die 

Bestimmungen gemäß 6.1 verstoßen. Mit Betreten des Schulgeländes sind Smartphones auszuschalten 

1 Vgl. https://www.bundesnetzagentur.de/SharedDocs/Downloads/DE/Sachgebiete/Telekommunikation/

Unternehmen_Institutionen/AnbieterpDichten/Datenschutz/VerbraucherInformation.pdf?__blob=publicationFile&v=1
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 8  Nutzungsordnung digitale Endgeräte

und  in  der  Schultasche  oder  an  der  Person  zu  verwahren;  Smartwatches  sind  mit  Betreten  des 

Schulgeländes  in  einen Modus zu  versetzen,  der  nur  die  Zeitanzeige  zulässt.  Smartwatches  dürfen 

jedoch nicht bei Klassenarbeiten oder Tests verwendet werden, auch nicht zur Anzeige der Uhrzeit. 

Private Tablets sind ebenfalls auszuschalten, sofern keine von der Schule unterzeichnete und gültige 

Nutzungsvereinbarung für die Oberstufe vorliegt.  Zu den Einzelheiten wird auf die entsprechende 

Vereinbarung über die Nutzung eines privaten Tablets verwiesen.

Erst  mit  Verlassen  des  Schulgeländes  dürfen  die  genannten  Geräte  wieder  angestellt  oder  voll 

genutzt werden. Ausnahmen regelt Abschnitt 6.3.

Die Schule stellt sicher, dass Informationen zum Vertretungsplan in geeigneter Weise zur Verfügung 

gestellt werden.

 8.3 Erlaubte Nutzung, Altersabhängige Vorgaben

Im Unterricht kann mit Bezug auf bestimmte Unterrichtsziele und in bestimmten Altersgruppen der 

Einsatz  digitaler  Endgeräte  didaktisch  erforderlich  und  pädagogisch  angemessen  sein.  Er  erfolgt 

ausschließlich auf Weisung der LehrkraB.

Für digitale  Lernsituationen werden bis  einschließlich Klasse 10 schulisch administrierte Geräte 

eingesetzt.  Der  Einsatz  schulisch  nicht  administrierter  privater  Geräte  im  Unterricht  ist  nur  in 

pädagogisch  begründeten  und  zeitlich  begrenzten  konkreten  Lernsituationen  für  einzelne  Schüler, 

nicht aber ganze Klassen, ab Klassenstufe 9 möglich. Damit verbundene Belehrungen sind schriBlich zu 

dokumentieren. Diese Projekte bedürfen der Genehmigung durch die Schulleitung.

Private Tablets dürfen in der Oberstufe genutzt werden, sofern eine von der Schule unterzeichnete 

und gültige Vereinbarung über die Nutzung eines privaten Tablets vorliegt.

Informationen  an  Schülerinnen  und  Schüler  auf  schulischen  Kommunikationsplattformen  (z. B. 

sdui, itslearning) sind in den Klassenstufen 5 und 6 generell auch den Eltern mitzuteilen. In keinem Fall 

soll durch die Nutzung der schulischen Kommunikationsplattformen ein Zwang zur Nutzung eines 

eigenen Endgerätes aufgebaut werden.

Außerhalb des Unterrichts dürfen ausschließlich Schülerinnen und Schüler ab Klassenstufe 11 in den 

Pausen  digitale  Endgeräte  in  ausgewiesenen  Bereichen  des  Schulgebäudes  nutzen.  Dies  sind  die 

Unterrichtsräume sowie im 2. Obergeschoss die Flure und das Atrium.

Die Weitergabe oder das Überlassen dieser Geräte an jüngere Mitschülerinnen und Mitschüler ist 

nicht gestattet.

 8.4 Außerunterrichtliche Nutzung (Wandertag, Hausaufgabe, Wettbewerbe)

Bei  schulischen  Veranstaltungen  außerhalb  des  Schulgeländes  erfordert  die  Nutzung  digitaler 

Endgeräte  besondere  Aufmerksamkeit.  Hier  gilt  grundsätzlich  ein  Verbot  von  Bild-,  Ton-  oder 

Videoaufnahmen. Ausnahmen sind bei Erlaubnis durch die zuständige LehrkraB und im gegenseitigen 

Einvernehmen möglich. Im Übrigen wird auf die Regelungen unter  8.5  verwiesen.

– S. 8 von 14–



 8.5  Bild- und Tonaufnahmen

 8.5 Bild- und Tonaufnahmen

Das  Anfertigen  oder  Weitergeben  von  Bild-,  Ton-  oder  Videoaufnahmen  ohne  die  ausdrückliche 

Zustimmung aller betroJenen Personen bzw. deren Erziehungsberechtigten ist untersagt.

Zuwiderhandlungen  werden  als  schwerwiegender  Verstoß  gewertet  und  können  schulische 

Erziehungs- und Ordnungsmaßnahmen bis hin zum Einzug des Geräts (§ 60 Absatz 2 Nr. 8 SchulG M-

V) sowie zivil- und strafrechtliche Folgen nach sich ziehen.

 8.6 Prüfungen und Leistungsnachweise

In Prüfungssituationen und bei der Erbringung von Leistungsnachweisen sind alle privaten digitalen 

Geräte, auch digitale Uhren, auszuschalten und an einem von der LehrkraB bestimmten Ort abzulegen.

Das  unerlaubte  Mitführen  eines  digitalen  Geräts  während  einer  Leistungserhebung  gilt  als 

Täuschungsversuch. Der Einsatz digitaler Geräte oder Dienste zur Leistungserbringung ist nur nach 

ausdrücklicher Freigabe durch die LehrkraB erlaubt.

 8.7 Konsequenzen bei Verstößen

Verstöße  gegen  die  Nutzungsordnung  können  Erziehungs-  und/oder  Ordnungsmaßnahmen  (§§ 60 

und 60a SchulG M-V) nach sich ziehen. Hierzu zählt auch die Einziehung von Geräten bei unerlaubter  

Nutzung.  Im  Rahmen  der  zu  treJenden  Entscheidung  sind  alle  Umstände  des  Einzelfalls 

einzubeziehen.

 8.8 Bekanntmachung

Diese Ordnung ist Bestandteil der Schulordnung. Sie wird in den Klassen und Kursen bis zum Ende 

der zweiten Schulwoche eines jeden Schuljahres vorgestellt. Ferner ist sie auf der Schulhomepage sowie 

als Aushang im Schulgebäude sichtbar.

Die Erziehungsberechtigten werden über die Regelungen schriBlich bzw. über das elektronische 

Kommunikationsportal informiert.

 9 Sicherheit am Arbeitsplatz, Arbeits- und Gesundheitsschutz

In Turnhallen, auf Sportplätzen sowie in Fachräumen sind die jeweiligen Turnhallen-, Sportplatz- und 

Fachraumordnungen zu beachten. Zu Anfang eines jeden Schuljahres und darüber hinaus bei Bedarf 

sind die  Schülerinnen und Schüler  ausführlich zu Inhalt,  Zweck und Konsequenzen der geltenden 

Regelungen  zu  belehren.  Dies  betria  insbesondere  den  Arbeitsschutz  in  naturwissenschaBlichen 

Fachräumen,  den  Lärm-  und  den  Unfallschutz  in  Sportstätten  sowie  speziKsche  Regelungen  an 

außerschulischen Forschungsstätten.

 10 Beschwerdemanagement [in statu nascendi]

Es  gilt  die  von  der  Schulkonferenz  beschlossene  Übersicht  zum  Beschwerdemanagement  in  der 

aktuellen Fassung, Sie ist mit Beschluss der Schulkonferenz Bestandteil dieser Schulordnung.
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Verhalten im sozialen Miteinander am Gymnasium Fridericianum

Grundverständnis unseres Zusammenlebens

Unsere Schule ist ein Ort, an dem Menschen mit unterschiedlichen Hintergründen, Fähigkeiten und Perspektiven 

gemeinsam  lernen  und  leben.  Alle  Mitglieder  der  Schulgemeinscha  –  Schüler*innen,  Lehrkrä e  sowie  

Mitarbeitende – begegnen einander mit Respekt, O'enheit und Wertschätzung. Diese Grundsätze gelten genauso 

im digitalen Raum. Wir behandeln andere so, wie wir selbst behandelt werden möchten.

Respektvoller Umgang

1. Wir gehen freundlich und rücksichtsvoll miteinander um.

2. Wir achten die Würde und die persönlichen Grenzen anderer.

3. Wir hören einander zu, lassen einander ausreden und respektieren unterschiedliche Meinungen.

4. Wir sprechen respektvoll miteinander und unterlassen verletzende, diskriminierende oder abwertende 

Äußerungen, sowohl im persönlichen Miteinander als auch in Klassenchats und sozialen Medien.

5. Neue Mitschülerinnen und Mitschüler heißen wir willkommen und beziehen sie ein.

Verantwortung für das eigene Verhalten

6. Wir tragen Verantwortung für unser Handeln und dessen Auswirkungen auf andere.

7. Wir re:ektieren unser Verhalten und stehen für Fehler ein.

8. Wir übernehmen Verantwortung für ein gutes Miteinander in der Schule und darüber hinaus, auch im 

digitalen Raum (z. B. in sozialen Netzwerken oder Chats).

Umgang mit Kon#ikten

Kon:ikte gehören zum Zusammenleben dazu und werden konstruktiv gelöst:

9. Wir suchen das Gespräch und klären Probleme gewaltfrei.

10. Wir sprechen Kon:ikte ruhig an, statt sie eskalieren zu lassen.

11. Wir holen uns bei Bedarf Unterstützung (z. B. durch Lehrkrä e, Vertrauenspersonen).

12. Wir respektieren getro'ene Vereinbarungen und halten uns dran.

Schutz vor Diskriminierung und Mobbing

Unsere Schule ist ein sicherer Raum für alle:

13. Diskriminierung, Ausgrenzung, Mobbing und Gewalt – in jeglicher Form, auch digital – werden von uns 

nicht toleriert.

14. Wir nehmen Betro'ene ernst und unterstützen sie.

15. Von uns beobachtete Vorfälle werden nicht ignoriert, sondern verantwortungsvoll angesprochen oder an 

Vertrauenspersonen weitergeleitet.

Beitrag zu einem positiven Schulklima

Alle tragen aktiv zu einer angenehmen und unterstützenden Atmosphäre bei:

16. Wir zeigen Hilfsbereitscha  und achten aufeinander.

17. Wir gehen achtsam mit gemeinsamen Räumen und Materialien um.

18. Wir sorgen gemeinsam für eine förderliche und ruhige Lernatmosphäre.





Aufsichtskonzept für das Gymnasium Fridericianum

- Beschluss der Lehrkrä�ekonferenz vom 10.07.2026 - 

 1 Rechtliche Grundlage

Die gültige Fassung des Schulgesetzes für das Land Mecklenburg-Vorpommern (SchulG M-V) regelt in §  61 die 

Aufsichtsp/icht der Schulen wie folgt:

Die Lehrerinnen und Lehrer sind verp�ichtet, die Schülerinnen und Schüler in der Schule und auf dem Schulgelände  

einschließlich  der  Zeit  zwischen  dem  Unterricht  und  dem  Beginn  der  Schülerbeförderung  sowie  bei  

Schulveranstaltungen  außerhalb  der  Schule  zu  beaufsichtigen.  Geeignete  pädagogische  Mitarbeiterinnen  und  

Mitarbeiter können mit der Wahrnehmung der Aufsichtsp�icht betraut werden.

 2 Grundsätze der Aufsichtsführung 

Das Aufsichtskonzept für das Gymnasium Fridericianum Schwerin soll sicherstellen, dass unsere Schülerinnen 

und Schüler (Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene) während ihres Aufenthaltes auf dem Schulgelände und  

im Schulgebäude angemessen betreut und geschützt werden. Alle Lehrkrä�e und Angestellte der Schule sind in 

Bezug auf die Aufsicht und Sicherheit weisungsbefugt und nehmen in ihrer Dienstzeit eine Garantenstellung ein. 

Somit besteht für die Lehrkrä�e während eines Schultages eine kontinuierliche Aufsichtsp/icht, auch außerhalb 

personengebundener zugewiesener Aufsichtszeiten und -orte.

Die Aufsichtsführung durch Lehrkrä�e und andere mit dieser Aufgabe betraute Personen sollte grundsätzlich 

alters- und situationsabhängig sowie aktiv und präventiv erfolgen. Außerdem soll die Aufsichtsführung auch die 

Schülerinnen und Schüler in der Entwicklung ihrer Handlungs-,  Selbst-  und Sozialkompetenz sowie in der 

Eigenverantwortung für ihr Handeln in Alltagssituationen, aber auch in Krisen- und Gefahrensituationen fördern.

Lehrkrä�e entlassen grundsätzlich die Schülerinnen und Schüler nicht vor Stundenende bzw. Unterrichtsende 

in die Pause oder nach Hause.

 3 Aufsichtsplan und Aufgaben der Aufsichten

In Abstimmung mit dem jeweils geltenden Stundenplan und den Einsatzorten der Lehrkrä�e wird durch die 

Schulleitung ein Aufsichtsplan erstellt, der in geeigneter Form verö>entlicht wird.

Die jeweils aktuelle Fassung des Vertretungsplans gilt als verbindliche Ergänzung bzw. Änderung des gültigen 

Aufsichtsplanes  und  ist  zudem  für  die  Lehrkrä�e  tagesaktuell  und  individualisiert  über  die  interne 

Kommunikations-App einsehbar. Ein Tauschen von Aufsichten ist nur im gegenseitigen Einverständnis und nach 

Genehmigung durch die Schulleitung möglich.

Die Konkretisierung der Aufgaben der Aufsichten wird einmal jährlich auf ihre Funktionalität hin überprü� 

und in einer Dienstberatung thematisiert. Die daraus resultierende Übersicht (siehe Anlage 1) ist ebenfalls sowohl 

in Form eines Aushangs im Lehrerzimmer als auch mittels digitaler Übermittlung an das Kollegium nachlesbar.

 4 Geltungsbereiche der Aufsichten

Die Aufsichtsführung erfolgt nur in den deBnierten Bereichen auf dem Schulgelände und im Schulgebäude des 

Gymnasiums  Fridericianum  Schwerin.  Für  Schülerinnen  und  Schüler  ist  der  Aufenthalt  außerhalb  dieser 

deBnierten Bereiche ohne Begleitung bzw. ohne Aufsicht durch eine Lehrkra� grundsätzlich nicht gestattet. 

Aufgrund der  dort  beBndlichen Parkplätze  und der  mangelnden Einsehbarkeit  gilt  diese  Einschränkung 

insbesondere für den SchulhoCereich neben der Mensa sowie für den hinteren Schulhof. Eine Ausnahme stellt 
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lediglich der so genannte BallspielkäBg dar, der in den Hofpausen unter Aufsicht einer Lehrkra� nach vorheriger 

Absprache bzw. gemäß Bekanntmachung genutzt werden darf. 

Im Schulgebäude gilt die Aufsichtsp/icht für die Flure samt Atrien und für die Klassen- und Fachräume.

Seminar- und Konferenzräume, die Aula samt Vorraum sowie sonstige Räume dürfen von den Schülerinnen 

und Schülern ebenfalls nur in Begleitung bzw. unter Aufsicht einer Lehrkra� betreten werden.

Es  besteht  keine  Aufsichtsp/icht  von Seiten der  Schule  für  Schülerinnen und Schüler,  die  aus  privaten 

Gründen früher, also vor Beginn der Frühaufsicht, zur Schule kommen oder nach dem individuellen Schultagsende 

im Schulgebäude bzw. auf dem Schulgelände verbleiben. Weder die Wege zur Schule noch die Wege nach Hause 

unterliegen  der  Aufsichtsp/icht  des  Gymnasiums  Fridericianum,  da  diese  nicht  der  oHziellen 

Schülerbeförderung unterstehen.

Eine Aufsichtsführung auf den Schülertoiletten erfolgt durch Kontrollen in regelmäßigen Abständen durch 

geeignete  geschlechtsspeziBsche  Lehrkrä�e.  Allerdings  ist  im  Notfall  jede  Lehrkra�  berechtigt,  die 

Toilettenräume zu betreten. Schülerinnen und Schüler werden zudem zu Schuljahresbeginn aktenkundig belehrt, 

die  Toiletten  nur  bestimmungsgemäß  zu  nutzen  und  die  Aufenthaltsdauer  auf  das  notwendige  Maß  zu 

beschränken. Während der Pausen ist ein dauerha�es Verbleiben in den Toilettenräumen untersagt.

 5 Zeiträume der Aufsichtsführung und Ausgestaltung im Kontext eines 

Schultages

Die Frühaufsicht vor Unterrichtsbeginn erstreckt sich auf die aufgeschlossenen Klassenräume sowie auf die daran 

angrenzenden  Flure  des  Schulgebäudes  und  wird  von  Mitgliedern  der  erweiterten  Schulleitung  sowie  von 

beau�ragten Lehrkrä�en im Zeitraum von 07:15-07:45 Uhr wahrgenommen.

Zu Schuljahresbeginn werden die Schülerinnen und Schüler dahingehend belehrt, dass es zu ihren P/ichten 

gehört,  in  diesem Zeitraum geschehende Disziplinverstöße und Unfälle  umgehend an die  aufsichtsführende 

Lehrkra� bzw. im Sekretariat zu melden.

In der Frühstückspause halten sich die Schülerinnen und Schüler in der Regel in ihren Unterrichtsräumen auf 

oder begeben sich zu den Räumlichkeiten, z. B. den Fachräumen, in denen der jeweils nachfolgende Unterricht  

stattBndet. In diesem Zeitraum gilt die allgemeine Aufsichtsp/icht aller an unserem Gymnasium unterrichtenden 

Lehrkrä�e.

Für die beiden Hofpausen verlassen die Schülerinnen und Schüler der Klassen 5-10 entweder das Schulgebäude, 

um sich auf den Schulhof oder nach Hause zu begeben, oder sie nutzen jahrgangsmäßig gesta>elt das Angebot der 

Mensa im Erdgeschoss des Schulgebäudes. 

Sofern der Aufenthalt auf dem Schulhof in den so genannten Schlechtwetterpausen witterungsbedingt bzw.  

aus Sicherheitsgründen nicht möglich ist, wird dieses per Klingelzeichen oder per Durchsage bekanntgemacht.

Die  Schülerinnen und Schüler,  die  nicht  in  der  Mensa essen,  halten sich  in  derartigen  Pausen  in  ihren 

Klassenräumen bzw. Kursräumen auf. Außerdem ist der Aufenthalt in den Atrien gestattet, um dort vorhandene 

Möglichkeiten der Pausengestaltung zu nutzen (Schachspiel, Angebote der Schulsozialarbeit).

Minderjährige  Schülerinnen  und  Schüler  der  Klasse  10-12  dürfen  nach  schri�licher  Einwilligung  ihrer 

Erziehungsberechtigten,  welche  zu  Schuljahresbeginn  beim Klassenlehrer  bzw.  Tutor  vorzulegen  ist,  in  den 

Hofpausen das Schulgelände verlassen. 

Den Schülerinnen und Schülern der Klassen 11 und 12, die sich in den Hofpausen nicht auf den Schulhof 

begeben  möchten,  wird  zugestanden,  sich  entweder  in  den  Kursräumen  oder  den  beiden  oberen  Atrien 

aufzuhalten.  Nur  nach Ö>nung bzw.  nach  Zustimmung durch  den entsprechenden Fachlehrer  ist  auch ein 

Aufenthalt in den Fachräumen, insbesondere des naturwissenscha�lichen Trakts im Neubau, zulässig.
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In Zusammenarbeit mit der Schulsozialarbeit werden den Schülerinnen und Schülern auf dem Schulhof zudem 

durch die Ausgabe von Kleinmaterialien (Bälle, Reifen etc.) gezielte Angebote zur Gesundheitsförderung in Form 

von Bewegungsübungen und zur abwechslungsreichen Pausengestaltung gemacht. In der Regel kann auch die auf 

dem Hof beBndliche Tischtennisplatte für eine aktive Pausengestaltung genutzt werden. Abweichend von den 

vorhergehenden Bestimmungen kann bei entsprechender Witterung und ausschließlich nach Information bzw. 

Absprache mit einer aufsichtsführenden Lehrkra� auch der abgesicherte Bereich auf dem hinteren Schulhof für 

Ballspiele genutzt werden.

 6 Festlegungen zu den Aufsichtsbereichen während der Hofpausen 

Das Schulgebäude sowie das Schulgelände des Gymnasiums Fridericianum sind in einzelne Aufsichtsbereiche mit 

speziBschen  Aufgaben  aufgeteilt.  Jeder  Aufsichtsbereich  muss  in  der  Regel  während  der  Aufsichtsführung 

mindestens einmal durchschritten werden. 

Die mit der Aufsichtsführung beau�ragten Lehrkrä�en begeben sich nach Stundenende umgehend in den 

jeweiligen Aufsichtsbereich und verlassen diesen erst mit Ertönen des Klingelzeichens, das das Pausenende anzeigt.

In der ersten Hofpause begeben sich die Schülerinnen und Schüler auf den vorderen Schulhof, der in die  

Aufsichtsbereiche Hof (H), Hof & Tor (H +T) sowie Haupteingang 1 (HE 1) unterteilt ist (siehe GraBk 1a).

Im Inneren des Schulgebäudes (siehe GraBk 1b) nehmen die Aufsichten in den Bereichen Haupteingang 2 & 

Erdgeschoss (HE 2 + EG), erstes und zweites Obergeschoss (1. + 2. OG) und im Untergeschoss (UG) ihre P/ichten 

wahr. Zeitgleich erfolgt die Aufsichtsführung im Bereich der Mensa durch die Aufsichten M1 (Mensa) sowie M2 

(Mensa und Mensavorraum).

Aufgrund der geringeren Anzahl weiterhin anwesender Schülerinnen und Schüler ist der vordere Schulhof in 

der zweiten Hofpause nur in die Aufsichtsbereiche Hof sowie Hof & Tor unterteilt  (siehe GraBk 2a).   Die 

Aufsichtsführung erfolgt in dieser Pause in den Bereichen EG + UG, 1. + 2. OG sowie in der Mensa und dem  

Mensavorraum (M1).

Eine Schlechtwettervariante,  die der Übersicht „Aufgaben der Aufsichten“ zu entnehmen ist,  ordnet alle 

Hofaufsichten unterstützend den Aufsichtsbereichen im Schulgebäude zu.

Über  diese  sicherheitsrelevanten  Festlegungen  werden  die  Schülerinnen  und  Schüler  jeweils  zu 

Schuljahresbeginn aktenkundig belehrt. Situativ notwendige Nachbelehrungen liegen im Ermessen der jeweiligen 

Lehrkra�.  Bei  bewusstem  Zuwiderhandeln  sind  die  Erziehungsberechtigten  über  mögliche  rechtliche  und 

erzieherische Konsequenzen zu informieren.

 7 Festlegungen für Wandertage, Klassenfahrten und sonstige 

Veranstaltungen

Während der Durchführung eines Wandertages  oder einer Exkursion erstreckt sich die Aufsichtsp/icht der 

begleitenden Lehrkrä�e in der Regel über die gesamte Veranstaltungsdauer. 

Ebenso gilt die Aufsichtsp/icht bei Klassen- oder Studienfahrten grundsätzlich über den gesamten Tag. Die 

teilnehmenden  Schülerinnen  und  Schüler  sind  jedoch  verp/ichtet,  durch  Einhaltung  der  Ruhezeiten  der 

Begleitpersonen zur Gewährleistung der Vorschri�en des Arbeitsschutzes beizutragen.

Im Rahmen der oben genannten außerschulischen Veranstaltungen wird die Aufsichtsp/icht der begleitenden 

Lehrkrä�e  ausgesetzt,  wenn  sich  Schülerinnen  und  Schüler  in  begrenztem zeitlichen  Umfang  und  auf  der  

Grundlage deBnierter Bedingungen von der Gruppe entfernen dürfen.  Dazu bedarf es im Vorfeld der Absprache 

mit den Erziehungsberechtigten und deren schri�licher Zustimmung.

Sonderaufsichten ergeben sich beispielsweise während der Durchführung weiterer schulischer Veranstaltungen 

wie beispielsweise bei Schulfesten, Schulkonzerten oder bei Projekten. Die Aufgabe der Lehrkrä�e beschränkt 
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sich  bei  diesen  Anlässen  allerdings  nur  auf  die  Beaufsichtigung  des  Aufenthaltes  in  den  für  die  jeweilige 

Veranstaltung freigegebenen Bereichen.

 8 Regelungen für den Weg zum Sportunterricht

Das Gymnasium Fridericianum verfügt nicht über eine eigene Turnhalle auf dem Schulgelände, sondern nutzt für 

die Klassen 5-10 die Turnhalle Reiferbahn, die fußläuBg innerhalb weniger Minuten auf Nebenstraßen zu erreichen 

ist.

Vor Beginn des Sportunterrichts werden die 5. und 6. Klassen sowie zu Schuljahresbeginn die neuen 7. Klassen 

von den jeweiligen Fachlehrkrä�en im Klassenraum oder an einem anderen verbindlich vereinbarten Ort auf dem 

Schulgelände abgeholt und zur Turnhalle Reiferbahn geleitet. Aufgrund der daraus resultierende Einübung des 

sichersten Weges sowie des entsprechenden Verhaltens können sich die Schülerinnen und Schüler der übrigen 

Klassen  nach  erneuter  Belehrung  zu  Schuljahresbeginn  selbstständig  und  in  der  Regel  10  min.   vor  

Unterrichtsbeginn zur Turnhalle begeben.

Für den Sportunterricht der Klassen 11 und 12 werden neben der Turnhalle Reiferbahn auch die Turnhalle der 

Nils-Holgersson-Schule in der Friedrich-Engels-Straße 35 sowie die Schwimmhalle Schwerin Großer Dreesch 

genutzt. Entsprechend der individuellen Semesterwahl begeben sich die Schülerinnen und Schüler eigenständig 

zur jeweiligen Sportstätte, diesbezügliche Belehrungen erfolgen zu Semesterbeginn.

Abhängig  von  den  organisatorischen  und  witterungstechnischen  Möglichkeiten  kann  im  Rahmen  des 

Sportunterrichts ab Klasse 7 zudem der Friesensportplatz im Gosewinkler Weg genutzt werden. Die An- und 

Abfahrt  zu  diesem  Sportplatz  erfolgt  nach  entsprechender  Belehrung  und  Absprache  mit  der  Lehrkra� 

eigenständig unter Nutzung eines Verkehrsmittels  eigener Wahl und in der Regel zeitnah nach dem jeweils 

vorhergehenden Unterrichtsblock.

Für alle Wege zu den verschiedenen vom Fridericianum genutzten Sportstätten gilt die Belehrung durch die 

Fachlehrkrä�e bezüglich der allgemeinen Verhaltens- und Verkehrsregeln unter besonderer Berücksichtigung der 

Notwendigkeit der Rücksichtnahme auf Anwohner und Mitreisende im ÖPNV.

 9 P0ichten der Schülerinnen und Schüler

Sicherheit und Wohlergehen der Schülerinnen und Schüler sind nur im Zusammenwirken aller am Schulleben 

Beteiligten umsetzbar. Neben den dargelegten P/ichten der Schule bestehen daher Mitwirkungsp/ichten der 

Erziehungsberechtigten  ebenso  wie  der  Schülerinnen  und  Schüler.  Dazu  zählen  die  Gewährleistung  des 

pünktlichen Eintre>ens zu Unterrichtsbeginn,  die Einhaltung der Hausordnung sowie der  in den einzelnen 

diesbezüglichen Belehrungen erläuterten Regelungen.
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